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Kurze Tagesiiberstcht
i Ecrmersheimer Zwischenfall soll bezüglich der Durch -

der Untersuchung volles Einvernehmen zwischen
en und französischen Stellen bestehen.
Hafenarbeiterstreik in Hamburg ist im Abflauen ,

^ rechnet mik der Arbeitsaufnahme am Dienstag ,
hsau

'genminister Dr . Stresemann weilte am Montag
iisseldorf und wohnte der Tagung des Gustav Adolf-
, s an.
den Erklärungen Stresemanns zur Kriegsschuldfrage

An nimmt Havas amtlich Stellung .
! Paris zeigt sich immer mehr, daß Briaud nur Mini -

^ Poincare aber Ministerpräsident ist.

WWiWWate Vd MUlemnb
den umfangreichen Befugnißen des Völkerbundes gv
bekanntlich auch die Begebung der einzelnen Mächtl

Kolonialmandaten . Der Völkerbund erscheint dadurck
»außen hin mit so einer Art Glorienschein eines öffent-

»Hüters für Recht und Gerechtigkeit umgeben. Er Hai
bar die hohe Aufgabe, dem imperialistischen Land-

i Machthunger der Großmächte Einhalt zu bieten . Da«
atssystem hat , das ist die offizielle Lesart , die An-

on der ehemals deutschen Kolonien durch die Sieger¬
ste verhindert . Die Kolonien sind lediglich in die Ver¬
eng , nicht aber in den Besitz „würdiger Hände" über-
gen . lieber die Lüge von der deutschen kolonialen Un-

Mt braucht man kaum mehr ein Wort zu verlieren ,
»erwiesenen Tatsachen haben hier ihr Urteil laut und
rhmlich gesprochen . Die Artikel , in denen die Kolonial¬
ausgesprochen ist, , sind wie auch schon manch andere Ar-

l des Versailler Vertrages bereits erstarrt . Jeder Trop-
Abenswarmen Blutes ist ihnen aus den Adern gewi-
und die Geschichte ist über sie hinweggegangen . Und
' die Siegermächte, die nach wie vor schon bet dem Ge¬
ien an eine Revision des Versailler Vertrages entrüstet

fschreien , wagen es heute nicht mehr, auf dieser Lüge eine
derung zu begründen . Chamberlain konnte schon vor

ngerer Zeit , ohne auf Widerspruch zu stoßen , erklären ,
l der Verleihung eines Kolonialmandats an Deutschland

faßlich nichts mehr im Wege stünde. Allerdings war
weiter nichts als eine höfliche Redensart . Von prak-

Her Bedeutung war allein der Nachsatz, daß allerdings
Mblicklich kein Mandat frei wäre . Wie stellt sich der
tische Außenminister eigentlich ein solches Freiwerden

Unsere alten Kolonien sind frei für die deutsche Ver¬
jüng . Sie sind dagegen für eine andere Macht niemals
t gewesen . Unter deutscher Verwaltung sind sie zu dem ge¬

rn, was sie unmittelbar vor Kriegsausbruch waren ,
«kr dem fremden Verwaltung sind zu dem herabgesunken,

>sie jetzt sind . Ihre Bewohner haben sich immer wieder
^ zweideutig für die fremde Herrschaft ausgesprochen . In
»«betracht des stolz verkündeten Wilsonwortes von dem
« lbstbestimmungsrechtes aller Völker dürfte das immer-

iV nicht ganz belanglos sein . Das hilft aber alles nichts !
Kolonien sind nicht frei und sollen auch niemals frei
t . Denn immer unverhüllter tritt das wahre Gesicht

«ge. Das Mandatssystem ist nich) das , als was es der Völ-
bund verkündet und als was es seinem Vater Wilson

Mcht vorgeschwebt haben mag . Es stellt nichts als
^ n schwachen äußeren Verschleierungsversuch dar . Es

die wirklichen imperialistischen Ziele der Hauptmächte
' «in rechtlicher erscheinendes , dem neuen Zeitgeiste mehr
gepaßtes Gewand kleiden .
v«s ist auch bei den letzten Auseinandersetzungen über

, Kolonialmandate in Genf wieder klar in Erscheinung
Men . Es ist hier zu einer ernsten Meinungsdifferenz
^ icheir der „permanenten Mandatskommission" und den
^ ialmächten , vor allen Dingen England gekommen .

Nudelt sich kurz um folgendes : Die Eingeborenen haben
Beschwerderecht über ihre Mandatregierung beim Völ-

Aber bezeichnender Weise dürfen Eingaben der
wn nur durch die Vermittlung der Mandatsre -

an das Völkerbundssekretariat eingereicht werden,
^ direkt^r Verkehr mit dem Völkerbund, ihrem angeb-

H Schirmherren, ist ihnen also auf keinen Fall möglich.
» dadurch das Beschwerderecht praktisch bedeutungslos
^ «8t auf der Hand . Demgegenüber hat nun die „per-

Mandatskommission" das Recht beansprucht, wenig-
°
! ««n sich aus die Leute persönlich hören zu dürfen . So-
' Chamberlain wie auch Vriand haben in höchster Ent -

«Ng dagegen aufs schärfste Stellung genommen, und
Übrigen Mandatsstaaten haben dem zugestimmt. Ganz

.AH - Denn ein solches Zugeständnis würde ja einen
^ rückwärts auf dem eingeschlagenen Wege bedeuten,
^ Ziel eben der langsame , aber sichere Uebergang der

atsverwaltung in dauernden Besitz ist . Man hofft,«r unter der Hand diesen Entwicklungsprozeß ausrei -
zu können . Alles , was diese Entwicklung stören

irden von Anfang an aufs energischste unterdrückt
7. Hiergegen ist der Völkerbund mit seinen schönen'«n natürlich völlig machtlos. , Denn der Völkerbund

ist ja nicht etwas , das als eine dritte Größe mit einem be¬
sonderen Willen über den Mächten schwebt, sondern in ihm
kommt eben nur der Wille dieser Mächte selbst zum Aus¬
druck. Deutschlands Aufgabe kann es selbstverständlichnur
sein , sich diesem Bestreben mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln entgegenzustemmen. Es ist eine gewisse Ironie , daß
gerade Deutschland, der bisherige große Außenseiter und
unverkennbare Prügelknabe der Völkerbundspolitik , auf
einmal dazu berufen ist, zu einem Vorkämpfer für die He¬
bung des sittlichen Ansehen des Bundes zu werden

EmOWe Eisen-3iltttliMMle
Der Abschluß des Brüsseler Abkommens zwischen den west¬

europäischen Eisenproduzenten legt den beteiligten Wirt¬
schaften eine ganze Reihe wichtiger Fragen vor . Deutschland .
Frankreich, Belgien und Luxemburg haben nach hartem
Ringen Verhandlungen zu einem positiven Ende geführt,
deren Anfang bereits vor der Zeit des Nuhrkampfes liegt .
Sie haben damit bewiesen , daß sie entschlossen sind, die
furchtbaren wirtschaftlichen Konsequenzen, die der Verjailler
Vertrag auf allen Gebieten zur Folge gehabt hat , wenig¬
stens auf dem der Eisenproduktion zu bekämpfen und, wenn
möglich , zu paralysieren .

Das Diktat von Versailles und die uns später noch da¬
mit im Zusammhang aufgezwungenen wirtschaftlichen Be¬
stimmungen hatten zur Folge, daß Deutschland, wenn es
überhaupt seinen Reparationsverpflichtungen Nachkommen
wollte , eine ungeheure industrielle und handelspolitische
Expansion treiben mußte, die nicht in Einklang mit den bis
dahin bestehenden Wirtschaftsbeziehungen zu bringen war.
Die Inflation in Deutschland war eine natürliche Folge die¬
ser hemmungslosen Reparationsexpansion , die zwar eine
gewisse wirtschaftliche Scheinblüte bei uns zur Folge hatte ,
und dadurch die übrigen europäischen Wirtschaften in
schwere Bedrängnis brachte , die aber doch letzten Endes
nichts weiter gewesen ist, als ein Ausverkauf von deutscher
Wirtschaftssubstanz. In Erscheinung trat das nach der Sta¬
bilisierung unserer Währung , als die Zahl der Konkurse
rapide stieg, um im Winter 1925/26 ihren Höchststand zu
erreichen .

Die deutsche Großindustrie hat schon beizeiten die Zeichen
der Zeit erkannt . Im Herbst 1924 bereits schloß sie sich zur
Nohstahlgemeinschaftzusammen, der der Anfang des großen
europäischen Rationalisierungsprozesses gewesen ist . Im Ver¬
folg der politischen Annäherung seit der Londoner Kon¬
ferenz vom Jahre 1924 konnten dann auch die durch den
Ruhrkrieg unterbrochenen Verhandlungen zwischen der deut¬
schen und der französischen Eisenindustrie wieder ausgenom¬
men werden. Während im Jahre 1922 eine Verstänoigung
zwischen Deutsckland und Frankreich auf dem Gebiete der
Eisenproduktion an den übertriebenen Forderungen der
französischen Stahlmagnaten scheiterte , boten sich nunmehr
größere Aussichten auf Erfolg , da Frankreich jetzt selbst
durch den fortschreitenden Verfall seiner Währung in die
Defensive gedrängt worden war . Von al em Anfang an kam
es freilich den beteiligten deutschen Stellen nach Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen darauf an , das Kartell möglichst
groß anzulegen, d . h . möglichst viele Staaten einzubeziehen ,
und sie haben sick dabei der vollsten Unterstützung der
Reichsregierung erfreut . Ohne erhebliche deutsche Konzes¬
sionen ist es dabei freilich nicht abgegangen . Frankreich und
Belgien haben zurzeit unter dem Einfluß des Absinkens der
Frankenwährung die gleiche wirtschaftliche Scheinblüte,
d. h . die gleiche Steigerung der Produktionskapazität zu
verzeichnen , wie vor einigen Jahren die deutsche Industrie .
Die Folge davon ist , daß die deutschen Eisenproduktions¬
stätten nur zu etwa 75 Prozent beschäftigt sind . Dement¬
sprechend ist nun auch der Anteil Deutschlands am Produk¬
tionsprogramm des Kartells geringer , als er eigentlich un¬
serer industriellen Rüstung entsprechen müßte. Man hat sich
aber offenbar auf deutscher Seite gesagt, daß man zunächst
einmal Konzessionen machen müsse, um den europäischen
Zusammenschluß des Eisens überhaupt zustandezubringen,
und daß die jetzt bestehende Diskrepanz zwischen Produk¬
tionsmöglichkeit und Kartellanteil im Verlaufe der Jahre
auszugleichen sei .

Die große weltwirtschaftliche Bedeutung des europäischen
Eisenkartells, das allerdings nur zunächst auf fünf Jahre
abgeschlossen und darüber hinaus noch mit gewissen anderen
Kllndigungsbestimmungen ausgestattet ist , liegt darin , daß
der heftige Konkurrenzkampf, in dem sich die europäischen
Staaten bisher befanden, und der sie allesamt gegenüber
dem einheitlichen Wirtschaftskörper Amerika sehr stark han-
dicapte, ausgeschaltet wird . Eine Reihe wichtiger Produk¬
tionsländer steht auch freilich jetzt noch außerhalb dieses
internationalen Konzerns , der sich zwar bestimmungsgemäß
nur die Regelung von Produktion und Absatz zur Aufgabe
gestellt hat , der aber naturgemäß doch auch einen sehr star¬
ken Einfluß auf die Preisgestaltung am Weltmarkt einfach
durch sein Schwergewicht nehmen wird . Mit dem Anschluß
dieser Staaten , so beispielsweise England , Polen und die
Tschechoslowakei, wird für spätere Jahre gerechnet .

Bei allen Vorzügen, die die Gründung des Kartells für
die unmittelbar Beteiligten mit sich bringt , wird man frei¬

lich eine ernste Gefahr nicht übersehen dürfen . Die Eisen¬
verbraucher aller Länder , in erster Linie die deutschen , sehen
sich einer übermächtigen Interessengemeinschaft gegenüber,
und es besteht die Möglichkeit, daß ihnen durch das neue
Kartell Preise diktiert werden , die für sie wirtschaftlich nichts
erträglich sind. Die interessierten Regierungen werden hier¬
auf ihr sorgfältigstes Augenmerk zu richten haben. Vor
allem ist die deutsche Reparationsfähigkeit von einer lebens- ^
krustigen Verfeinerungs -Exportindustrie abhängig . Im gan- '
'zen gesehen, bedeutet dennoch das neue Kartell nicht nur
wirtschaftspolitisch , sondern auch allgemein - politisch einen ,
erheblichen Fortschritt auf dem Wege zur gegenseitigen An- !
Näherung der europäischen Mächte, wenn das auch erst !
kürzlich von einem maßgebenden französischen Großindu¬
striellen bestritten worden ist. Das Kartell ebnet die Wege !
zu einer allgemeinen wirtschaftlichen Verständigung und zu !
der europäischen Zollunion , die von allen einsichtigen Wirt¬
europäischen Zollunion , die von allen einsichtigen Wirt - !
schaftsführern längst gefordert wird . Darüber hinaus aber
werden auch die Bande politischer Zusammenarbeit wieder
geknüpft, die durch den Krieg und die Friedensdiktate zer¬
rissen worden sind.

Winberllliiis Besuch Sei Brimd
Paris , 4 . Okt . Der englische Außenminister Chamberlain

hat auf der Rückreise von Italien nach London in Paris mit
Frankreichs Außenminister Briand verhandelt , um diesen
über den Inhalt der Besprechungen zwischen Chamberlain
und Mussolini zu beruhigen

Der amtliche Bericht sagt:
Die beiden Minister des Aeußern hatten eine Unter¬

redung , in deren Verlauf sie die Gemeinsamkeit ihrer An¬
sichten und ihres Vorgehens zur Lösung der augenblicklich
bestehenden internationalen Fragen festgestellt und fest¬
gelegt haben. Sir Austen Chamberlain , der in Genf über die
Absichten seines französischen Kollegen, sich mit dem deut¬
schen Reichsminister des Aeußern zu besprechen , unterrichtet
worden ist, hatte die Schweiz vor der Zusammenkunft von
Thoiry verlaßen müssen. Bevor Chamberlain nach London
zurückkehrt und wiederum Fühlung mit dem Außenamt
nehmen wird , wollte er in Paris Aufenthalt nehmen, um
sich mit dem französischen Minister des Aeußern zu bespre¬
chen . Die beiden Minister des Aeußern haben die auswär¬
tige Lage und insbesondere die deutsch- französischen Bezie¬
hungen geprüft , deren Entwicklung durch die Abkommen von
Locarno und die Unterredung von Thoiry näher bestimmt
wird . Die Unterredung hat sich in einer günstigen Atmo¬
sphäre vollzogen . Die Minister haben feststellen können, daß
ihre Zusammenarbeit im Dienste des Friedens herzlicher ,
und vertrauensvoller denn je bleibt .

Briand teilte über seine Besprechung mit Chamberlain
den Pressevertretern u . a . mit :

Die Besprechungen , die Chamberlain mit Mussolini und
Chamberlain mit mir gehabt hat , können nur zur Aufrecht¬
erhaltung des Friedens beitragen . Chamberlain und Mus¬
solini haben sich übrigens nur über Fragen unterhalten , die
ganz besonders Eroßbritanien und Italien interessieren,
aber etwas außerhalb des Blickfeldes der allgemeinen Poli¬
tik stehen . Was die französische Politik betrifft , so war .
Chamberlain sofort über den Plan der deutsch-französischen
Annäherung und über ihre Bedingungen im Bilde . Unsere
Besprechungen mit Berlin werden zweifellos bald wieder
ausgenommen werden. Augenblicklich ist das vor allen Din¬
gen eine Angelegenheit der Sachverständigen . Ich habe noch
nicht mit Chamberlain über bestimmte Einzelheiten gespro¬
chen . Aber unsere Besprechungen mit Deutschland können
nur durchgeführt werden in engem Zusammengehen mit den-
beteiligten Ländern . Die bereits erzielte Verständigung geht
darauf hinaus , die Reibungspunkte verschwinden zu laßen/
Die Politik , die Chamberlain und ich selbst' eingeleitet-
haben , ist gegen niemand gerichtet. Mit Italien z . B . wün¬
schen wir die engste und freundschaftlichste Zusammenarbeit ,
die überhaupt möglich ist. Die Tangerfrage wird einfach ,
wenn man sie im Rahmen der früher bereits abgeschlossenen
Verträge behandelt . Sie kann nicht Gegenstand einer inter¬
nationalen Konferenz sein . Besprechungen hierüber sind im
Gange . Es kommt darauf an , sich auf diesem Wege durch
keines der Hindernisse aufhalten zu lassen , denen jedes Un¬
ternehmen dieser Art begegnet.

Eine Erklärung Chamberlains
London, 4 . Okt . Außenminister Sir Austen Chamberlain

traf wieder in London ein. In einer Unterredung ' mit
Preßevertretern erklärte er , daß es vollkommen verkehrt sei»
seine Zusammenkunft mit Mussolini für ein Gegengewicht
gegen die Unterredung von Thoiry zu halten . Auch wenn die
Besprechung von Thoiry überhaupt nicht stattgefunden
hätte , wäre er mit Mussolini zusammengetroffen . Er habe
sich gefreut , vor seiner Abreise von Genf erfahren zu haben,
daß die Zusammenkunft zwischen Briand und Stresemann
vereinbart worden war . Er betrachte sie als einen weiteren
Schritt in Richtung auf den Wiederaufbau Europas und als
eine natürliche und sehr befriedigende Folge des Locarno¬
vertrages und des Eintritts Deutschlands in den Völker -
bund. Er sei glicht der Meinun g, daß ein freun dschaftliches,



*

L»eryaunis zwncyen zwei scanonen gegen eine orme manon
gerichiet lein müsse und begrüße alle persönlichen Berührun¬
gen der Minister des Aeußern der verschiedenen Länder mit¬
einander . Ueber seine Besprechung mit Mussolini sagte
Chamberlain , sie sei sehr herzlich gewesen , ohne Ueber -
raichung , aber mit großer Zufriedenheit habe man ein
erhebliches Maß der Uebereinstimmung zwischen den beider¬
seitigen Auffassungen festgestellt . Tie Politik der beiden
Länder richte sich auf die Erhaltung des Friedens , die für
den wirtschaftlichen Wiederaufbau der Welt notwendig sei .
Auch mit Briand habe er eine sehr freundschaftliche Unter¬
redung gehabt , und er sei in der Lage gewesen , Briand alles
über die Besprechung mit Mussolini mitzuteilen , was diesen
habe interessieren können . Briand seinerseits habe ihm über
den Inhalt seiner Besprechung mit Tr . Stresemann Mittei¬
lung gemacht . Chamberlain fügte in halb scherzendem Ton
hinzu , er brauche nicht zu sagen , daß keinerlei neue Abkom¬
men geschlossen oder ins Auge gefaßt worden seien . Er sei
jetzt in der glücklichen Lage , nicht nur amtlich mit den Mi¬
nistern des Aeußern Italiens und Frankreichs in bestem
Verhältnis zu stehen , sondern auch mit ihnen Beziehungen
persönlicher Freundschaft angeknüpft zu haben . Seit Locarno
glaube er sagen zu können , daß er auch zu einem ähnlichen
Freundschaftsverhältnis zu Dr . Stresemann stehe . Seine
Auffassung sei , daß diese Zusammenkünfte der Sachs des
Friedens dienen . Für England sei der Faschismus nicht ge¬
eignet . aber für Mussolini empfinde er große Achtung und
Bewunderung . Mussolini habe einen festen Charakter , sei
tüchtig , gewinnend und einfach in seinem persönlichen Auf¬
treten , und was man auch über seine Politik denke , er sei
ein großer Patriot . Von seiner Freundschaft mit Briand
brauche er nicht zu reden , da man ja doch annehme , d'aß
seine ganze Politik durch diese Freundschaft diktiert sei .,

MMS M« kt an Sr. SlreskMMn
Paris , 4 . Okt . Havas veröffentlicht folgende Mitteilung :

In der Rede , die Reichsminister des Aeußern , Dr . Strese -
mann , in Köln gehalten hat , hat er geglaubt , noch einmal
auf die Frage der Kriegsverantwortlichkeit eingehen zu
müssen . Obgleich Poincare in seinen Erklärungen in St ^Eermain und Bar - le -Duc selbst zwischen - er kaiser¬
lichen Regierung und dem deutschen Volke unterschieden hat ,
hat es der deutsche Reichsminister des Aeußern für ange¬
bracht gehalten , den Aeußerungen des französischen Mini¬
sterpräsidenten zu widersprechen . Man hat deswegen in der
Umgebung der franz . Regierung erklärt , daß dieAeußerungen
Poincares in Bar -le- Duc sowohl der Form wie dem Inhalt
nach vom Ministerrat beraten worden find , und die unver¬
änderte Ansicht der französischen Regierung zum Ausdruck
gebracht habe .

Paris , 4 . Okt . Die Kölner Rede des Außenministers Stre -
semann wird hier , abgesehen von den Ausführungen über
die Kriegsschuld , auf die man nur in den Kreisen der
äußersten Rechten und selbst da nur vorsichtig eingeht , mit
Beifall ausgenommen . Stresemann hat in seiner Rede ,
schreibt der „Temps "

, Ideen und Absichten zum Ausdruck
gebracht , die wert sind, eine günstige Atmosphäre für die
späteren Verhandlungen zu schaffen. Der deutsche Außen¬
minister sei sich der zu überwindenden Schwierigkeiten be¬
wußt und betone , daß in Uebereinstimmung mit Briand die
Politik von Thoiry im Rahmen der allgemeinen Politik
der Befriedigung und dem Wiederaufbau Europas dienen
müsse. Das sei ein Ziel , schreibt das Blatt , für das sich alle
Männer von gutem Willen und Gewissen einfetzen könnten .

DeitMit. !
Rückkehr des Reichskanzlers und des Reichsministers de«

Aeußern
Berlin , 4. Okt . Reichskanzler Marx wird am Mittwoch

von seinem Urlaub in Berlin zurückerwartet . Der Aus¬
wärtige Ausschuß , der am Donnerstag Zusammentritt , um
einen Bericht Dr . Stresemanns über die Verhandlungen von
Thoiry und über die außenpolitische Lage entgegenzuneh¬
men , wird sich wahrscheinlich auch mit der Kriegsschuldfrage
befassen.

Der Potemkinfilm freigegeben !
Berlin , 4 . Okt . Die Filmoberprüfstelle hat sich erneut mit

der Prüfung des russischen Potemkinfilms beschäftigt , da die i
bayerische , württembergische und thüringische Staatsregie¬
rung eine nochmalige Prüfung des Films beantragt und die !
Aufhebung des von der Filmhilfsstelle gefällten Urteils , das
den Film in gekürzter Form freigab . verlangten . Als Ver -

Die Toten schweigen nicht . . .
19 Roman von Lola Stein .

„ Ja , aber ich konnte kaum etwas außsagen - Ich habe
Herrn Ruperto einen guten Abend gewünscht , als er ging ,
und mich dann in das Verandazimmer neben der Holle
gesetzt . Tort blieb ich , bis Sie heimkamen , Eleny . Tie
Tür zur Hvlle stand offen , ich habe Carl dort sitzen sehen ;
ebenso wie er mich von seinem Platz aus sah. Ich bin also
eine ganz unwichtige Zeugin in dieser furchtbaren Ange¬
legenheit -

Aber Sie , meine arme Elena , Sie wird man noch sehr
quälen , fürchterlich . Ter Kommissar läßt fragen , ob er
sie jetzt vernehmen könnte ? "

Sie blickte von einem zum andern in ratloser Angst .
„Sie werden sich dieser Vernehmung nicht entzichen

können , Fräulein Elena ", meinte der Sanitätsrat . „ Aber
ich , als Ihr Arzt , kann natürlich dem Kommissar sagen ,
daß Sie heute abend nicht mehr vernehmungsfähig sind ,
und daß die Unterredung auf morgen verschoben werden
muß . "

„Nein , nein "
, sagte sie und stand wieder mühsam auf .

„Wenn es überhaupt sein muß , dann lieber gleich."
Sie nahm des Vaters Arm und ging mit ihm in die

untere Etage . Der Sanitätsrat und die Hausdame
folgten .

Im Zimmer des Kommerzienrats wartete der Kom¬
missar auf Elena Fabrizius . Er erhob sich bei ihrem Ein¬
tritt . Es war ein älterer , ruhig wirkender Herr mit durch¬
dringend klaren , scharfen Augen .

„Kommissar Eberhard "
, stellte er sich dem jungen Mäd¬

chen vor . „Fräulein Elena Fabrizius , nicht wahr ? Ich
habe ein paar Fragen an Sie zu richten , gnädiges Fräu -
lein . "

kreier von Kunst und Wissenschaft fungierte Chefredakteur
Georg Bernhard , als Gutachter waren zwei Frauen geladen .
Die Prometheus -Film -A .-E . vertrat der sozialistische Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Paul Levi . Nach längerer Verhand¬
lung , in der hauptsächlich die Vertreter des preußischen In¬
nenministers Severing neben Dr . Levi sich für Freigabe des
Films einsetzten , kam die Kammer zu einer Abweisung des
Einspruchs der erwähnten Länder , so daß der Film in der
neuen Fassung aufgeführt werden darf . Nur insofern erfolgte
eine Einschränkung , als der Film vn » jetzt ab fi'" - jugend¬
liche verboten ist .

Zum Germersheimer Zwischenfall
Berlin , 4 . Okt . Der Eermersheimer Zwischenfall ist von

deutscher Seite sofort nach Vekanntwerden der ersten Einzel¬
heiten des Tatbestandes anhängig gemacht worden und zwar
sowohl vom Auswärtigen Amt der französischen Regierung
gegenüber als auch vom Reichskommissar in Coblenz gegen¬
über der Rheinlandkommission und den französischen Kom¬
mandostellen . Die diplomatischen Verhandlungen werden
seitdem aus beiden Wegen fortgesetzt . Zwischen beiden Re¬
gierungen besteht Einverständnis darüber , daß die strafrecht¬
liche Sühne dieses ernsten Falles ein Zusammenwirken der
zuständigen deutschen und französischen Organe und die Ver¬
nehmung aller von den deutschen Behörden namhaft ge¬
machten Zeugen erfordert . Ebenso besteht Einverständnis
darüber , daß unverzüglich Maßnahmen getroffen werden
müssen , um eine Wiederholung derartiger beklagenswerter
Vorkommnisse zu verhüten . Ueber die Einzelheiten des bei¬
derseitigen Zusammenwirkens , insbesondere über die Form
der Beteiligung des bayerischen Untersuchunqsleiters sind
die Erörterungen noch im Gange '

Umsturz in Spanien ?
Berlin » 4 . Okt . An der hiesigen Börse waren heute mit¬

tag Gerüchte von einem Umsturz in Spanien und der Er¬
mordung König Alfons im Umlauf , die die spanische Notie¬
rung der Valuten nachbörslich nicht unwesentlich beein¬
flußten . Eine Bestätigung der Gerüchts konnte noch nicht
erreicht werden .

Zu der Teilnahme des Kronprinzensohnes an de»
Manövern

Berlin , 4 . Okt . Dem Reichswehrminister ist, wie die
Blätter erfahren , erst aus den Zeitungen Kenntnis gewor¬
den von dem Aufenthalt des Sohnes des ehemaligen Kron¬
prinzen auf dem Truppenübungsplatz Münsingen . Alle zur
Erledigung der Angelegenheit nötigen Schritte sind einge -
teitet .
Vor der Wiederaufnahme der Arbeit im Hamburger Hasen

Hamburg , 4 . Okt . In einer Montag vormittag stattge -
sundenen Versammlung der Hamburger Hafenarbeiter , der
die Entschließung der Vollsitzung der Hafenbetriebsräte vor¬
lag , welche die Wiederaufnahme der Arbeit am 8. Oktober
empfiehlt , ist in der Abstimmung die Dreiviertelmehrheit
siir Weiterführung des Streikes nicht mehr erreicht worden .

Aus Baden
Karlsruhe , 4 . Okt . (Karlsruher Herbsttage .) In der Reihe

der kulturellen Veranstaltungen anläßlich der Karlsruher
Herbsttage folgte am Samstag eine beachtenswerte Wür¬
digung des badischen Frankenlandes in Gestalt eines Hei¬
matabends . Den Bürgersaal des Rathauses füllte eine zahl¬
reiche Zuhörerschaft . Den Auftakt bildete die Ehrung des
1756 zu Miltenberg am Main geborenen und 1792 in Stock¬
holm verstorbenen Komponisten Josef Martin Kraug . Nur
mit Mühe war es gelungen , einige der Werke des vergesse¬
nen Tonkünstlers ausfindig zu machen . Dann ergriff der
Präsident des badischen Rechnungshofes , Josef Wittemann ,
das Wqrt zu einer launigen Ansprache , die durch das ba¬
dische Frankenland führte , von seinen Naturschönheiten , der
Romantik seiner freundlichen Städte und deren lebensfrohen
Bewohnern erzählte . Ter weitere Verlauf des Abends
brachte fast ausschließlich Darbietungen aus dem Schatze
frankenländischer Komponisten und Dichter .

Karlsruhe , 4 . Okt . (Verband Südwestdeutscher Industriel¬
ler .) Kürzlich fand unter dem Vorsitz des 1 . Verbandsvor¬
sitzenden, Kommerzienrat Stoeß -Ziegelhausen bei Heidel¬
berg , die 62. ordentliche Plenarversammlung des Direkto¬
riums des Verbandes Südwestdeutscher Industrieller statt .
Dr . Mieck- Mannheim , geschäftsführendes Präsidialmitglied
des Verbandes , erstattete ein Referat über den Stand der
Handelsvertragsverhandlungen und Auswirkungen abge¬
schlossener Handelsverträge . Daran schloß sich eine einge¬
hende Aussprache . Sodann wurde über eine Reihe von die

Er nahm ihr gegenüber Platz . Als auch der Kommer¬
zienrat sich setzen wollte , sagte der Kommissar :

„ Ich möchte allem mit Fräulein Fabrizius sprechen-
Ich darf die anderen Herrschaften wohl ersuchen , das Zim¬
mer solange zu verlassen .

"
Sie zogen sich mit einem traurigen Blick auf die völlig

verzweifelt , völlig gebrochen wirkende Elena zurück.
Dreizehntes Kapitel .

Elena saß dem Kommissar allein gegenüber . Er sah
auf die Notizen , die er sich in eitlem Buch gemacht hatte ,
blickte nicht auf , schaute das junge Mädchen nicht an , als
er fragte :

„Sie waren die Braut Ihres toten Schwagers , Fräu¬
lein Fabrizius , nicht wahr ? "

Elena bejahte .
„Wollen Sie mir bitte von Ihrer letzten Unterredung

mit Herrn Erik Rank erzählen , gnädiges Fräulein . "
Elena schwieg.
Da sagte der Kommissar eindringlich :
„ Bedenken Sie , gnädiges Fräulein , daß Sie alles , was

Sie jetzt sagen , aller Voraussicht nach demnächst vor dem
Untersuchungsrichter wiederholen müssen . Uno später im

. Prozeß noch einmal . Denn Sie werden als wichtigste Zen -
gin unter Ihrem Eid all«s berichten nküssen. was Sie
wissen . Hier liegt unzweifelhaft ein Mord vor . Sie stan -
den dem Toten von allen Menschen am nächsten . Sie
haben von seinen Angehörigen zuletzt mit ihm gesprochen ,
haben ihn ganz kurz vor seiner . Ermordung verlassen .
Zweifellos können Sie uns außerordentlich wichtige Auf¬
schlüsse über diese Tat geben . Also sprechen Sie ganz
offen und rückhaltlos , gnädiges Fräulein .

"

„Wichtige Aufschlüsse über die Tat ? Wie meinen Sie
das , Herr Kommissar ? "

. „Es ist erwiesen , daß , nachdem der Freund des Toten ,

badische Baustoffindustrie betreffende Angelegen !)^
solche steuerlicher Art , beraten ' und diesbezügliche
gefaßt . Anschließend erfolgte die Erörterung von A
men zur Förderung des Exports der badischen und jZ
deutschen Industrie . Gleichzeitig wurde mitgeteilt , A
Herausgabe des Exportadreßbuches der Südwesft -»
Industrie in Durchführung begriffen ist. Nachde^
merzienrat Dr . Stiegeler -Konstanz über verschieden ^ !
Kohlenversorgung der badischen und südwestdeutschen n

^
strie betreffende Angelegenheiten gesprochen hiktF ^
Oberingenieur Alfred Stöber von den Enzinger
Werken A . - G . Mannheint -Berkin "einen interessanten z

*

trag über Einbau von Zugsperranlagen zur Verring «
der Wärweverluste an Dampfkesseln infolge Betriebs ^
brechung . Er berichtet über eine sehr beachtenswerte
düng auf wärmetechnischem Gebiet . Es handelt sich un? ,
Zugsperranlage , die hinter dem vorhandenen Abspengh,(Rauchgasschieber ) eingebaut wird und den Kessel wiih»der Stillstandszeit vollkommen aus der Zugwirkung ?
Schornsteins ausschaltet . Die mit Zugsperranlagen zn ,
zielenden Ersparnisse seien so gewaltig , daß sich die !
schassungskosten meist in wenigen Wochen bezahl niaz,
Dazu erwüchsen jedem Kesselbesitzer noch zusätzliche VorteA
dadurch , daß Kessel und Kesselmauerwerk vor Schäden

^

bewahrt blieben und die Kessel in einen Zustand erhz
Betriebsbereitschaft versetzt würden . Die Zugsperrani »
werden durch die Enzinger Union -Werke A .-G . in Wz
heim durch ihre Abteilung Wärmetechnik in Berlin
geführt . Ueber „Neuerungen auf he -ztechnischem (AZi
berichtete Oberingenieur Reischle von der heiztechnischen '
teilung der Firma M . Stromeyer , Lagergesellschaft
stanz . Zum Schluß sprach Direktor Voxmann vom Gerl»
Konzern in Mannheim über Neuerungen auf dem Ee^
des Versicherungswesens .

Karlsruhe , 4 . Okt . (Parteitagung .) Die badischen
nalsozialisten hielten am Sonntag hier einen gut best
Parteitag ab . In einer öffentlichen Versammlung im grd
Festhallensaal sprach der Reichstagsabgeordnete Feder
die Ziele der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei ,
den Nachmittag vorgesehener Umzug war ebenso wie du
Auftreten Adolf Hitlers verboten worden .

Karlsruhe , 4 . Okt . (Schwindler .) Dieser -Tage wurden
einem 17jährigen Kaufmannslehrling , der im Auftrag ^
nes Arbeitgebers 8000 Mark beim Postscheckamt aögchH
hatte , von einem Manne 4000 Mark abgeschwindelt .
Täter , der offenbar sein Opfer im Kassenraum des Posifchrjo
amtes auskundschaftete , ging in der Weise vor , daß er
vor eine in der Nähe befindliche Fisch- und Eeflügelh «^
lung ohne Kopfbedeckung aufstellte , sich als Ladeninhab«?
ausgab und zu dem Jungen sagte , er brauche plötzlich FM
von der Reichsbani und wolle eine größere Sendung , «»»
lösen . Seine Mutter habe einen Anfall bekommen , wechjF
er sich nicht vom Geschäft entfernen könne . In größter d -
begab er sich in den Kaufladen und sagte dann , seine
ter sei mit der Abholung des Geldes einverstanden , wen »*'

ein Pfand hinterlege : er erhalte 10 Mark Belohnung .
"

Lehrling erklärte , daß er 8000 Mark habe und ihm sd
4000 Mark geben , könne , womit der Schwindler einverst«
den war . Im Laden selbst hatte er wegen Lieferung « ,
Gänsen verhandelt . Der Schwindler ist etwa 30 Jahr « «
— Ein ähnlicher Fall wurde am 1 . September in MamlWl
verübt , wo ein zurzeit flüchtiger Eduard Kand aus jM
in Frage kommen soll.

Pforzheim . 4 . Okt . (Das Pforzheimer „JndustriehLNSTl
Ecke der Poststratze ist in Pforzheim ein Gebäude
worden , das die ständige Musterausstellung in seinen N
ern bergen soll. Der Bau soll einer der kräftigsten Ern»
pfeiler heimischer Industrie sein . Er führt den
„Pforzheimer Jndustriehaus "

. Dieser Tage fand
liche Einweichung vor geladenen Ehrengästen und Vmr »
tern der Organisationen statt

Heidelberg , 4 . Okt . (Untverstlatsiuviläum . ) Die Henw
berger Universität , die erste deutsche Universität , konnte ans
ihr 540jähriges Bestehen zurückblicken.

Kappel a . Rh ., 4 . Okt . (Sägewerksbrand .) Das Säge
Kunz ist von einem Feuer heimgesucht und schwer mitge»
men worden . Das Wohnhaus konnte gerettet werden .
Brandursache ist unbekannt . ^

Schloss«» (Bezirk Mosbach ) , 4. Okt . (Wildschweine .) As
der Umgebung von Schlossau konnten in der vergange« »^
Woche zwei Wildschweine erlegt werden .

Tennenbronu , 4 . Okt . (Brand . ) In dem Anwesen iS
Deuschenbauers im Schwarzenbach brach Feuer aus , das «
ganze Anwesen zerstörte, ' bevor noch die Feuerweb «
greifen konnte . Die Brandursache ist unbekannt

Herr Herbert Ruperto , ihn etwas nach neun Uhr verlaß
hat , er keinen Besuch mehr empfing . Das gesamte Per
nal Ihres Hauses kann sein Alibi während dieser Zeit 1
zu der Auffindung des Toten Nachweisen. Etwas
halb zehn Uhr kamen Sie nach Hause » gingen in
Ranks Atelier und fanden ihn — tot . "

Elena saß regungslos . Sie fühlte sich hineingAH
in einen furchtbaren Strudel , in einen schrecklichen W »
Ein unausdenkbar grausames Schicksal hatte nachI ^
griffen . Der Verlobte lag oben ermordet - Der Fre ^
wurde der grauenhaften TaP verdächtigt - Ganz
sprach der Verdacht aus den Worten des KommM
Sie selbst, die Herbert Ruperto liebte , die diesen AM
blick fühlte , daß sie jedes , jedes Opsser für ihn ,
Leben und Glück hätte bringen können -, sollte ihn - um l
Aussage belasten . Rote und grüne Nirche tanztin ^
ihren Augen , das Zimmer drehte sich. Kälte - und
schauer jagten über ihren Körper . - Hoch oben im
schlug ihr in rasendem Tempo das arme , geängsiigts -
Und über die zitternden Lippen kam nicht ein ein§
Laut .

Der Kommissar blickte auf und sah Elena schay
Er begriff die furchtbare Verwirrung , die Verzweift

'

die Augst des jungen Geschöpfes . Er sagte :
„Ich werde fragen , Fräulein Fabrizius . Das

tert Ihnen die Aussage . Sie kamen also mit Herrn
perto um dreiviertel acht heute abend nach Houst
gingen mit ihm in Herrn Ranks Aletlier . Wie stehen
zu Herrn Ruperto ? "

.
„Er ist mein Freund "

, sagte sie schnell. „Ein iD
unseres Hauses . Eriks und mein Freund . "

„Den schätzen Sie , gnädiges Fräulein ? "
^ ^

„Den ich für einen lauteren , gütigen , edlen
halte," tHortlevuua kol» *
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n, 4. Okt . (Rath ^usbau . ) Da das bisherige Pfarr -

„ im
'ittelbar an das Rathaus anstößt, war beschlossen

die beiden Häuser zu einem Rathaus zu verschmel-
eickkm entsprechenden Preisausschreiben gingen 41

^ fe ein , über welche das Preisgericht seine Entscheid
traf - Den ersten Preis erhielt Architekt Wilhelm

^ Mannheim , den zweiten Preis Architekt D . Motz-
»anZ, den dritten Preis Baurat Dr . H . Möhrle -Freiburg
Architekt Kirchhoff -Dürrheim . Zum Ankauf wurde

Sohlen der Entwurf von E . Teufel . Professor an der
-Dicken Hochschule in Karlsruhe .
kMurg , 4 - Okt . (Mit Leib und Seele Sotdar .) Der . 78

glj
'
e Kriegsinvalide Karl Jehle , der sich bei Kriegs-

^ Much als Freiwilliger gemeldet und auch nach Kriegs-

tz^ rnehrere Jahre bei der Reichswehr gedient hatte , rückte
abermals bei der Reichswehr ein . Seine Wieder-

»̂» llung erfolgte mit besonderer Genehmigung des Reichs -
"

dxnten von Hindenburg und des Reichswehrministers
» an die er sich gewandt batte ,
kl, 4- Okt . (Hanauer Herbstwoche . ) Die Eröffnung der

^Medenen Ausstellungen, die im Rahmen der Hanauer
UttSstwoche hier abgehalten werden, fand am Samstag

« ter zahlreicher Beteiligung statt . Bürgermeister Dr.
Klaus begrüßte die Gäste und teilte zunächst mit , daß Jn -

,minister Remmele durch Krankheit verhindert sei , der
Miung der Ausstellung beizuwohnen. Er wies darauf
» paß aus kleinen Anfängen heraus heute eine große
du der Jahresarbeit von Landwirtschaft usw . geworden
und gab dem Wunsche und der Hoffnung Ausdruck , daß
Hanauer Herbstwoche zu einer dauernden Einrichtung'

erden möge

M KM M M .
Drrlach , 4 . Okit . Am gestrigen Sonntag veranstaltete die
ge G .G . des Reichsbundes der Kriegsbeschädig -

Kriegsteilnehmer und Kriegshinte r-
Aiebenen in der ausverkauften Festhalle einen Wohl -

Mktgkeitsab en d . Es war ein Wagnis in der heutigen
^ Karmen Zeit dine solche Veranstaltung durchzuführen , doch"

bcn die Erwartungen weit übertrosfen , die Ortsgruppe hatte
ohne Erfolg an die Bevölkerung appelliert . Die aufge-

Operette „Der Graf von Olala " stellte an das Können
sMtwirkenden , Frl . König , Frl . Eckert, Frl . Hummel, Frl .
4»,

-Frl . Steinbrunn und Frl . Schwarz , sowie die Herren
rt , König, Widmeyer , Essig , Schrott , und ' Zowieya erhebliche
enden , insofern als sie den Besuchern die Mühen des All-

Lüche und wurde jede einzelne Rolle sehr gut verkörpern
die Damen und Herren des Chores gaben ihr Bestes und

^Wnen auch diese einen Teil des reichen Beifalls für sich in An¬
nehmen. Die Einübung und Leitung des Stückes lag in

i schon öfters bewährten Händen dsr Herren Eckert und Hoch-
^ -welche beide ihrevolle Kraft in den Dienst der guten Sache

Hellt halten . Es sei allen , welche zum Gelingen des Abends
Miragen haben , sei es als Mitwirkende oder Leiter oder

Mithilfe in der technischen Durchführung , der herzliche Dank
^

Hgt. Nicht unerwähnt wollen wir die vorzüglichen Begleit -
»jik der Lindnerkapelle lassen, sowie das Entgegenkommen
HF .C . Germania , welcher das gesamte Material des Stückes

- Dunsten der Kriegerwaisen zur Borfügung stellte. Auch hier
H der beste Dank gesagt. Alles in allem kann die O .Gr . Dur -
Iich des Reichsbundes mit Stolz auf ihre gestrige Veranstaltung

' Mckblicken, hat sie doch das Angenehme mit dem Nützlichen
>tM durch einige heitere angenehme Stunden verschönte und dte
iNsglichkeit schuf, den Kriegerwaisen auch in diesem Jahre eine
sTshnachtsbescherung zu bereiten .

Durlach , 4 . Okt . (Kollegialität und Solidarität .)
beiden bedeutungsvolle Wörter haben sich die Werk -

leister der Abteilung Schreinerei von der Ma -
schrnenfabrik Gritzner stets zur Richtschnur genommen,
Ms aus folgendem zu entnehmen ist . Von Seiten der Firma
« den ab 1 . Oktober ds . Is . etliche Angestellte infolge ihres
Wcrs und treuer Pflichterfüllung pensioniert . Es befanden

- sch darunter aus obiger Abteilung die Herren Obermeister
' iayser, Werkmeister Azone, Bitschenauer , Echle und Wolf. Die
lisch in den Abteilungen Roh - und Fertigschreinerei tätigen
l Werkmeister veranstalteten anläßlich des Ausscheidens ihrer
^ liegen am Donnerstag , den 30 . Sept . d . Is . gleich nach Ge-

: schestsschluß im Gasthaus z . Weinberg eine kleine , würdige Ab -'
Mdsfeier . Hierbei wurden ihnen zu .Herzen gehende Worte
gewidmet und zum Glückwunsch für einen angenehmen Lebens-
Hend Blumenspenden überreicht . Nach einigen Stunden gemüt¬

lichen Beisammenseins trennte man sich mit dem Wunsche , daß
die bis jetzt gehegte Kollegialität und Solidarität auch serner -
^ bestehen bleiben möge.

Oratorirnkonzert ! Am Samstag , den 9 . Oktober wird di»
st -Doikssingakademie Karlsruhe " in der Städtischen Festhalle

^ clsruhe , Robert Schumanns herrliche Tonschöpfung „Das
. Midies und die Peri " zur Aufführung bringen . Der über 400
kj stimmen starke Chor vermittelt im Verein mit dem Orchester

fts Badischen Landestheaters und hervorragender Solisten , un-
sk Leitung des Herrn Musikdirektor Willy Eifsler , ein Werk,

im Rahmen der „Karlsruher Herbsttage " zweifellos einen
Musikalischen Höhepunkt bilden dürfte . Besondere Beachtung
! hierbei die Tatsache, da); auch einer unserer leistungs-

^Vllsten Durlacher Vereine , der Sängerbund „Vorwärts " in
Hiksrs,, seitens des Badischen Kultusministeriums,als kulturell
D-r ? gemeinnützig anerkannten Vokalkörper , sein gesangliches
^ aufgehen läßt . Damit hat derselbe bewiesen, daß man

hiesigen Orts an dem Gebiete wahrer Kunstausübung nicht
^ 7w"s vorüber geht . Möge die .Einwohnerschaft Durlachs nicht

fehlen , diese gewaltige Aufführung , die an alle Beteiligte be-
Estüende Anforderungen stellt, zu besuchen und damit Stunden
Mger Erbauung zu durchleben . Die Eintrittspreise sind dev

wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßt , so daß den-
Achiedermann ein Besuch möglich ist . DerKartenvoroerkauf für
^ «ach liegt in .Händen der bestbekanntenMusikalienhandlung S .

hier. (Siehe auch heutige Anzeige.)
Air Weinlese in Bacharach a . Rh . wird am Sonntag , der ,

" - ^ ktoder eine Tagesfahrt mit Sonderzug und Sonderdampfer
^ Weinlese nach Bacharach a . Rh . veranstaltet . Auch diese

verspricht, wie die schon unternommenen , ein Genuß zu
^ den, da damit Gelegenheit gegeben ist, außer einer schönen"Mmfahrt auch das Leben und Treiben während der Weinlese
» in-

E (einer Fröhlichkeit kennen zu lernen . Während der
sorgen Humoristen , Rheinliedersänger , Musik und Tanz

^ Unterhaltung . Die Preise für Sonderzug ab Durlach,
^ cpfers <ch„j von Mannheim bis Bacharach und zurück sind
^ »erst niedrig gehalten , sodah jedermann Gelegenheit geboten

3ns
^ ^ zu beteiligen . (Näheres siehe heutiges

Die Ecmeindervahlen in Baden . Die badischen Orts ?
Dikuppen des Sparerbundes haben dieser Tage in Karlsruhe
( «n, Vertreterveriammluna abgehalten und dabei die Be-

t(e der deutschen Aukwertunssorganisationen sebilligt ».

in denen sich diese zu einer „politischen Kampffront " ^ ijam -
menschlossen . Es wurde mitgctcilt , daß die Aufstellung eige¬
ner Wahlvorschlagslisten für die bevorstehenden Gemeinde¬
wahlen in einer Reihe von Gemeinden teils beschlossen , teils
in Vorbereitung sei .

— Eir. Sparcrlaß der badischen Regierung . Sämtliche Mi¬
nisterien der badischen Regierung haben ihren untergeord¬
neten Stellen eine Verfügung zugehen lassen , in dör es
Hecht : „Die Deckung der im Staatsvoranschlag vorgesehenen
Ausgaben hat sich äußerst schwierig gestaltet . Lnter den
heutigen Wirtschaftsverhältnissen kann mit höheren als den
im Staatsvoranschlag vorgesehenen Erträgen nicht gerech¬
net werden. Es muß daher eine Erhöhung der Ausgaben
über die im Staatsvoranschlag vorgesehenen Beträge hinaus
unter allen Umständen verhütet werden . Demgemäß ist un¬
erläßlich, daß sämtliche Behörden und Beamten aufs äußerste
Sparsamkeit bei allen sachlichen Ausgaben bedacht sind und
keinesfalls ^die für die einzelnen Behörden und Dienststellen
bewilligten voranschlagsmätzigen Mittel überschreiten. Vor
etwa drohender Erschöpfung der Mittel muß mit allem Nach¬
druck für eine Einschränkung der Ausgaben gesorgt werden.
Alle Beamten müssen mit den verfügbaren Mitteln unter
allen Umständen au ^kommen und können mit einer Erhö¬
hung nicht rechnen .

Räumung von Engers am Rhein . Die Befatzungstrup-
pen von Engers am Rhein , in Stärke von einem Bataillon ,
haben den Ort geräumt , wodurch für die kleine Stadt we¬
sentliche Erleichterungen geschaffen werden .

Eine sozialdemokratische Rerchstagsinterpellation . Nach
dem „Montagmorgen " beabsichtigt die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion die angebliche Dienstleistung des älte¬
sten Kronprinzensohnes beim Rcichswehr-Jns .-Reg . S in
Münsingen bei Wiederzusammentritt des Reichstages zum
Gegenstand einer Interpellation zu machen

'

Stand der Typhuserkrankungen in Hannover . Seit
Samstag vormittag sind aus den Krankenhäusern 35 Per¬
sonen als gesund entlassen und 31 Erkrankte neu ausgenom¬
men worden, während 8 Personen gestorben sind. Die Ge¬
samtzahl der Kranken und typhusverdächtigen - Personen be¬
trug am Montag morgen 1703 , die der Gestorbenen 176.

Deutschlandreise des schwedischen Königs . Am 7. Oktober
wird der König von Schweden nach Baden -Baden abrei-
sen, um seine in Baden -Baden zur Kur weilende Gemahlin
zu besuchen.

'
Rach einwöchigem Aufenthalt gedenkt der Kö¬

nig wieder nach Schweden zurückzukehren . Der Zustand der
Königin ist in weiterer Besserung begriffen .
^ Der deutsche Uutergeneralssckretär für Eens . Wie das
„Berliner Tageblatt " mitteilt , kann man - jetzt sicher damit
rechnen , daß Botschaftsrat von Brentano deutscher Unter -

' generalssekretär im Genfer Völkerbundssekretariat wird.
Eisenbahnunfall bei Magdeburg . Wie die Reichsbahn¬

direktion Magdeburg mitteilt , ist am Samstag abend ein
Durchgangsgüterzug im Rangierbahnhof Magdeburg —
Rothensee auf einen Nahgüterzug aufgefahren . Durch den '

Anprall explodierte ein mit Benzol gefüllter Wagen . Das
ausfließende Oel setzte mehrere andere Wagen in Brand .
Insgesamt sind 8 Wagen entgleist und 12 ineinander ge¬
schoben worden . Die Feuerwehr löschte den Brand . _ ^

>> » SS - » - » » « »

Reiche Nachricht«.
Dank des Reichspräsidenten von Hindenburg.

T .U . Berlin , 5 , Okt . Das Büro des Reichspräsidenten
gibt folgenden Erlaß desReichspräsidenten bekannt : Auch
in diesem Jahre sind mir zu meinem Geburtstage aus
allen Teilen des Reiches und von Deutschen aus dem Aus¬
lande zahllose Glückwünsche zugegangen , deren einzelne
Beantwortung mir beider unmöglich ist . Allen , die freund¬
lich meiner gedacht haben , spreche ich daher auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank aus und bitte Sie zu¬
gleich mit mir weiter zusammenzuhalten im steten Be¬
mühen um die Befriedung und Befreiung unseres Vater

.landes . v . Hindenburg , Reichspräsident .
Kutiskers Hastbeschwerde abgewiesen.

T . U . Berlin , 4 . Okt . Das Kammergericht hat die
Haftbeschwerde Kutiskers , die auch bei den vorhergehen¬
den Instanzen erfolglos war , wiederum abgewiesen und
zwar gestützt, auf ein Gutachten von Geh . Rat His , dem¬
zufolge Kutisker haftfähig sei . Dagegen ist die Frage
noch nicht geklärt , ob der ehemalige Generaldirektor der
Steinbank zunächst hierin der Charite bleiben , oder in Er¬
füllung seines Wunsches nach dem Untersuchungsgefäng¬
nis Moabit übergeführt werden wird .

Selbstmord des Rektors der Universität Jena .
T . U . Berlin . 5 . Okt . Wie her „Lokalanzeiger " aus

Jena meldet , ist Prof . Dr . Alexander Gutbier , Direktor
der thüringischen Landesuniversität Jena , gestern mittag
durch Selbstmord aus dem Leben geschieden. Gutbier war
seit längerer Zeit stark überarbeitet '

. Der Verstorbene
stand im 51 . Lebensjahre .

Umbildung der ungarischen Regierung .
T . U . Berlin , 5 . Okt . Wie die Morgenblätter aus

Budapest melden , hat der ungarische Außenminister Ra -
kovsszki seine Demission gegeben . Mit seinem Rücktritt
wird die Umbildung des Kabinetts Bethlen eingeleitet .
Hauptversammlung des Gustav Adolsvereins . Die heu¬

tige Jugendseier .
T .U . Düsseldorf, 5 . Okt . Anläßlich der 71 . Hauptver¬

sammlung des Gustav Adolfvereins fand am Montag
nachmittag in der Turnhalle eine stark besuchte Iugend -
feier statt , bei der Dekan Lembert -München über Kirche
und Deutschtum sprach. Im Anschluß an den begeistert
aufgenommenen Vortrag überreichte eine Schülerin eine
Bibel für eine Auslandsgemeinde . Der Siebenbürgen -
Film , der zum Schluß der Iugendseier gezeigt wurde ,
brachte lebendige Bilder von der notwendigen Arbeit in
den deutschen Gemeinden Rumäniens .

Hauptversammlung des Gustav Adolfvereins . Be¬
grüßungsfeier .

T .U. Düsseldorf» 5 . Okt . Am Montag abend fand im
Kaisersaal zu Düsseldorf eine Begrüßungsfeier statt , zu
der Vertreter » des Oberpräsidenten , des Regierungspräsi¬
denten und der Stadt erschienen waren . Vertreter
Schwedens , Ungarn , der Schweiz und der baltischen
Staaten überbrachten die Grüße der evangelischen Kirche
ihrer Länder . Der Vorsitzende des Zentralausschusses des
Gustav Adolfvereins Geh . Rat Prof . Rendtorff dankte
für die der Tagung entgegengebrachten Grüße .

Tagung des Sachverstäudigenausschusses zur Feststellung
der Typhusepidemieurfache in Hannover.

T .U . Hannover , 4 . Okt . Im Regierungsgebäude zu
Hannover trat am heutigen Montag der durch den preus -
sischen Wohlfahrtsminister berufene Sachverständigen¬
ausschuß zur Feststellung der Ursache derTyphusepidemie ,
sowie zur Erörterung etwa noch notwendiger Be-
kämpsungsmaßnahmen zu seiner ersten Sitzung zusam¬
men . Der Minister für Volkswohlfahrt hatte den Magist¬
rat der Stadt Hannover eingeladen , sich mit vier Mit¬
gliedern an denArbeiten desAusschusses zu beteiligen . Der
Magistrat hatte das Anerbieten jedoch abgelehnt und eine
eigene Kommission gebildet . Der Ausschuß wählte Prof .
Hahn , Direktor des hygienischen Instituts Berlin , zum
Vorsitzenden- und trat dann an Hand der bisherigen Er¬
mittlungen in die sachliche Beratung ein . Eine Besich¬
tigung des Wassergewinnungsgeländes in Ricklingen
schloß sich an .

Ein neuer Zwischenfall in Trier.
T .U . Trier , 4 . Okt . Die Blätter berichten über einen

neuen Zwischenfall, der sich in der Nacht vom 29 . zum 30 .
September in Trier ereignet hat und über den erst jetzt
näheres bekannt wird . In der betreffenden Nacht beob¬
achteten zwei Polizeibeamte , daß zwei Personen einen
schweren und ziemlich langen Gegenstand über die Straße
schleppten. Beim Nähertreten stellten sie fest , daß die
beiden eineBank aus den Anlagen der Ostallee mitten aus
deü Fahrdamm gestellt hatten . Die Beamten hielten die
Unbekannten an und ersuchten sie um Vorzeigung ihrer
Ausweise . Statt dieser Aufforderung nachzukommen ,
nahmen die Zivilisten eine drohende Haltung ein und
wiesen darauf hin , daß sie Franzosen seien . Nach einer
nochmaligen Weigerung der beiden schritten die Beamten
zur Festnahme und legten dem einen , der sich heftig zur
Wehr setzte , eine Kette an . Nun gaben die Unbekannten
ihrenWiderstand auf und legitimierten sich als Franzosen .
Nachdem ihre^ Persönlichkeiten festgestellt waren , ließen
die Beamten die beiden frei . Die beiden Franzosen alar¬
mierten darauf die Bahnhofswache und diese umstellte so¬
fort den Bahnhofsvorplatz und nahm die Polizeibeamten
fest . Auf der Bahnhosswache wurden die Beamten rings
von Militär umgeben und der Tatbestand ausgenommen .
Erst nach Verlauf von einer halben Stunde wurden die
Beamten wieder freigelassen und konnten ihren dienst¬
lichen Obliegenheiten Nachkommen.

Eine neue Bluttat der Franzosen in Koblenz.
T .U . Koblenz , 4 . Okt . Einige junge Leute , die von

Ehrenbreitstein her über die Brücke nach Koblenz gingen ,
gerieten mit einer Anzahl Franzosen in Zivil in eine
Schlägerei , weil die Franzosen den Zuruf eines jungen
Mannes an seine vorangangenen Kameraden irrtüm¬
licher Weise auf sich bezogen hatten . Bei der Schlägerei
zog einer der Franzosen ein Messer und fügte einem
20jährigen Mann eine furchbare Schnittwunde zu, die die
Wange vom Ohr bis zum Munde durchschnitt.

'Er erlitt
noch außerdem Messerstiche in den Oberarm . Auf der
Feuerwehr wurden dem jungen Mann Notverbände an¬
gelegt .
Das Eisenbahnunglückin der Schweiz . Wiederum Rauch¬

gase im Tunnel . Neun Tote.
T .U . Konstanz , 5 . Okt . Infolge atmosphärischer Ein¬

wirkung ist heute im Rickentunnel bei St . Gallen ein
schweres Eisenbahnunglück vorgeckommen. Der Abzug
der Rauchgase wurde dermaßen behindert , daß das Per¬
sonal eines Güterzuges , der den Tunnel durchfuhr , ge¬
tötet wurde . Der Zug blieb stecken, Sauerstoffaparate
mußten eingestellr werden , da auch die Rettungsmann¬
schaften von den Rauchgasen betäubt zu werden drohten .
Nur ein Heizer konnte gerettet werden . Neun Zugbe¬
amte sind erstickt.

Zwei Kinder bei einem Hotelbrand umgekommen.
T . U . Amsterdam , 5 . Okt . Gestern morgen brach in

einem Hotel in Roermond aus unbekannter Ursache ein
Feuer aus , wobei die beiden Kinder des Hotelbesitzers,
zwei Jungen von 4 und 7 Jahren , in dest Flammen den
Tod fanden .
Dementi über den Ausbruch revolutionärer Unruhen in

Spanien . '

T .U . Paris , 5 . Okt . Die Meldungen aus London über
den Ausbruch neuer revolutionärer Unruhen in Spanien
und einen Anschlag auf den spanischen König werden
von der spanischen Botschaft dementiert .

Amerika zum Verkauf der deutschen Eisenbahn¬
obligationen .

T .U . New -Iork , 4 . Okt . Nach Meldungen aus Wa¬
shington erklärte das amerikanische Staatsdepartement ,
daß die französische Meldung , die von einer kategorischen
Weigerung Amerikas für den Verkauf deutscher Eisen¬
bahnobligationen in Amerika spreche, nicht zutresse. Das
Weiße Haus habe lediglich erklärt , daß die amerikanische
Regierung nicht selbst das Berkaussinstrument der Eisen¬
bahnobligationen werden wolle , daß dagegen der Verkauf
der Bons durch amerikanische Privatkreise eine technische
Frage sei , die die Emissionsbanken betreffe .

Tu«« . Spiel nid SM.
Handball: Meisterklasse des 1v . Kreises der D. T.

Deutscher Meister Turn- und Sportverein Polizei Rastatt
gegen Turnerbund Durlach 5 : 2

Nach kurzer Begrüßung des Deutschen Meisters durch den
Vorsitzenden des Turnerbundes beginnt das erste Meisterklassen¬
treffen auf dem Platze der „angestiegenen " Durlacher . Die
Meistermannschaft sorgt sofort für ein forsches Tempo : bereits
in der 8. Minute bringt Rastatts Halbrechter im Alleingang
seiner Mannschaft die Führung . Vier Minuten später 16,5 Meter
Straswurf für Polizei : ein Schuß , wie er sein soll , und Rastatt
führt 2 :0. Durch Drücken auf das ohnehin schon ansprechende
Tempo sucht der Meister seinem Gegner nun vollends durchzu¬
gehen, doch die Dnrlacher bleiben an ihm kleben . Das Spiel
wogt aus und ab ; die Gegner halten sich im Felde die Wage.dZu-
sammenspiei im Sturm und entschlossenen Schuh des .Halblinken
bringt Durlach das erste Tor . Rastatt , überrascht , fühlt , daß es
den Sieg noch nicht in der Tasche hat . Es zeigt in den letzten 10
Minuten vor Halbzeit aufgeregte und unsichere Augenblicke. Nur
eine reichlich harte Entscheidung des peinlichen Schiedsrichters
bringt ihm durch abermakStrafwurf den 3.Tresfer , während sein



IE ,

famoser Torhüter einen scharf platzierten Schutz des drängenden
Turnerbundsturmes gerade abwehren und den Nachschutz durch
Werfen noch erwischen kann . Ein weiterer Ball fegt knapp
über das Rastatter Tor hinweg. Vor dem Paufenpfiff wirst
Durlachs Halbrechter einen Strafwurf von der Abseitslinie auf¬
geregt daneben , eine sichere Torgelegenheit verscherzend. Beim
nächsten versucht der Rechtsautzen sein Glück, doch der lange
Polizeitorwart gönnt 's ihm nicht. Sich werfend kann er den
gefährlichen Ball noch erwischen. Nach der Pause spielt R . an .
Die D. zeigen zum Teil mangelhaftes Stellungsspiel und ehe sie
an den Ball Kammer können , mutz ihn der Turnerbundtorhüter
aus dem Gehäuse holen. Kurz nach dem Anspiel hat sein besseres
Gegenüber einzugreifen : in sicherer Futzabwehr jagt er den Ball
ins Feld zurück. Die Turnerbündler verstehen jedoch trotz dem
überlegenen Sichstellen und Fangen der Polizeileute immer wie¬
der den Ball nach vorn zu bringen ; aber todsichere Gelegen¬
heiten werden aus lauter Lampenfieber immer wieder ausge¬
lassen. Ein Strafwurf von der Linie und ein Schutz des frei¬
stehenden Halbrechten gehen glatt daneben . Bald darauf prallt
der Ball beiderseits an der Latte ab und erst sieben Minuten
vor Schlutz kann der Mittelstürmer des Turnerbundes nach auf¬
opferndem Spiel das zweite Tor für seine Mannschaft erzielen.

Nachdem ein weiterer Strafwurf von Durlachs Halbrechtem
verschenkt wurde , kann die Polizeimannschaft infolge zu weiten
Ausrllckens des sonst- guten rechten Verteidigers D. ihr fünftes
Tor buchen . Mit dem Ergebnis 5 :2 trennen sich die beiden Geg-

Durlach. Handelsregister » . Eingetragen
am 28 September 1926 zu Firma Ritter -
Biber A G . Durlach : Die Cvllektivprokura des
Fröderik Rumseh ist erloschen . Amtsgericht .

ZMWvttstetzrmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die

in Grötzingen belegenen, im Grundbuche von
Grötzingen zur Zeit der Eintragung des Ber-
fteigerungsverwerkes auf den Namen der Karl
Friedrich Fückel , Landwirts Ehefrau . Luis e
Katharina geb Schaber in Grötzingen
eingetragenen , nachstehend beschriebenen Grund¬
stücke am

Montag , den 22. November 1920 ,
nachmittags 3 Uhr.

durch das UnterzeichneteNotariat im Rathanse
zu Grötzingen versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 27 . August
1926 in das Grundbuch eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund¬
buchamts. sowie der übrigen die Grundstücke
betreffenden Nachwelsungen. insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jedermann gestattet .

Es eroeht die Aufforderung, Rechte, soweit
sie zur Zeit der Eintragung des Berfteigerungs -
Vermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Bersteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigtuud bei der Verteilung des Berfteigerungs -
erlöses dem Ansvruche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gegenftehendes Recht haben, werden aufgefordert
vor der Erteilung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.
Beschreibung der zu versteigernden Grundstücke :
Grundbuch von Grötzingen Baud 37, Heft 27 :

Lgrb Nr 338 3 L 98 qm Hofraite
mit daraufstehenden Gebäulich¬
keiten 2 u 54 qm, Hausgarten
1 a 44 qm im Ortsetter

Lgrb Nr 339 . 1 L 20 qm Hofraite .
darauf steht : ein zweistöckiges
Wohnhaus mit gewölbtem Keller;
hiervon hierherderuntereStockdes
Wohnhauses mit Anteil am Keller

Lgrb Nr 340. 10 qm Hofraite im
Ortsetter; darauf steht eine ein¬
stöckige Schweinestallung

Lgr» Nr . 3555 15 u 90 qm Acker¬
land im Schlaugengruno

Lgrb Nr 7322 4 a 11 qm Wiese.Abtwiesen
Lgrb Nr. 3554. 7 8. 17 qm Ackerland

im Schlang engrund
Lgrb. Nr. 3560 9 u 54 qm Acker¬

land , 7 u 29 qm
Grasrain2 » 25 qm im Schlangen - 1
grund ' I

Lgrb Nr. 3553, 7 a 13 qm Acker- ^

ner . Das Spiel wurde von der Meistermannschaft verdient ge¬
wonnen , wenn auch die Ueberlegenheit nicht so hoch hätte zum
Ausdruck zu kommen brauchen. Wie der Spielverlauf besagt»
hat der gesündere Schutz den Sieg davongetragen . Dr .

«t-
Sp .Vgg. Durlach -Aue — F.V. Karlsruhe- Bulach 8 :2 (2 :1) .

In der zweiten Pokalrunde trafen sich obige Gegner auf
dem Platze des ersteren.

Sp .Vgg . hat Anstotz , der Ball kommt zum Linksautzen , der¬
selbe flankt und schon hat Halbrechts zum Führungstor für die
Sp .Vgg. eingeschossen . Nach leicht überlegenem Spiel Bulachs
gelang denselben in der 15. Minute , durch gut platzierten Elf¬
meterschutz der Ausgleich. Nun ging es hart auf hart , um die
Führung zu erringen , was auch in 36 . Minute der Sp .Vgg . durch
wunderbaren Drehschutz von Halbrechts gelang . Ein weiteres ,
totsicheres Tor vergab der Halblinke freistehend durch Darüber -
schietzen.

Nach Wiederanstoh zieht Bulach noch einmal mächtig los
und erzielt auch in der 5. Minute durch den Rechtsinnen den
Ausgleich. Jetzt war aber die Sp .Vgg.-Mannschaft kaum noch
zu erkennen , denn spielte bis jetzt Bulach leicht überlegen , so
wurde jetzt der Stiel umgedreht . Bei günstiger Stellung ' wurde
der Linksautzen der Sp .Vgg. im Strafraum regelwidrig
gelegt, die etwas harte Elfmeterentscheidung brachte
der Sp .Vgg . das . Führungstor . Der 4. Treffer fiel 2

^ inuten^ pätê dur^ ^ lleiidng ^ es^ ^ttelstürmerŝ Den

Treffer , der allerdings am Pfosten absprang und die Lini-
halb überschritten hatte erzielte der ^Halblinke . Die Hieras ^
Bulach angefangenen Reklamationen mit dem Schiede
führte zum Platzverweis eines Bulachers . Die Bulachs
sich anscheinend für diese Matznahme rächen , aber sie
beim Schiedsrichter nicht weit damit , die Hinausftcltung2. Mannes von Bulach wegen rohen Spieles war die Folge . ^
Spielleiter hatte durch diese Matznahmen die erregten Genp '
wieder zur Ruhe gebracht, während es der Sp .Vgg .-Elf ein l-^tes war , den geschwächten Bulachern noch 3 weitere Treli
welche alle vom Mittelstürmer erzielt wurden , aufzubrunin,

^ '
Der Schiedsrichter konnte im allgemeinen befriedigen.

Schweinemarkt.
Durlach , 2. Okt . Der heutige Schweinemarkt war befallmit 122 Läuserschweinen und 226 Ferkelschweinen . Verkannwurden 122 Läuferschweine und 226 Ferkelschweine . Preis n°.

Paar Läuferschweine 60—90 per Paar Ferkelschweine U z
'

50 Der nächste Markt beginnt um 8 Uhr vormittags .
''

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Unter dem Einfluß des mitteleuropäischen Hochdruü"

und der schwachen südlichen Depression ist sür Mittwot
zwar zeitweise bedecktes und vielfach nebliges , aber
übrigen trockenes Wetter zu erwarten .

ASNIIUW .
Da wir von verschie¬

denen Seiten über mei¬
ne Tochter Mtna un¬
wahre Gerüchte zu
Ohren gekommen sind ,
warne ich hiermit jede
Person , solche Aussogen
zu erweitern , andern¬
falls ich «nnackflchtlich
gerichtlichvorgehenwer -
de . Albert « rann.

LsmsLss , s , Mt . isrv . sdemts 8 VI >»
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Woltlichtzs Oratorium
500 H u s ü b o n ä e

l-oliuvz Aasikäirektor ^Vll - I-^ klkkl -kki

Ltöät. kestkalle Asrlsruke

werden Sie von

Ameisen usw. durch
Anwendung von

UhligS
.. Stcherol"

Dose 7S Pfg .
Zu haben in Durlach:

Zentral -DrogeriePaul Vogel .
Zu verkaufen.

Ein 2/ »ftöckiges
Wohnhaus

tn Mitte der Stadt
billig zu verkaufen

Näheres
Werderstr. 12 , 3 Stock

krsiss äsr ?Iütrs : blk. 3 00, 2.50, 1 .80 u. 1 .20
Vorverkauf bei lstusikbauo kr KlüIIer-lstittelstLät,
Aigsrreirbsuz kr . Döppsr-Lüästaät , Volkobuobbanä-
Irmx-Altstaät , Zigarrenbaus L . ttiscüiilz-VVsststaät,
kriseurgesobäkt, kl . klorn - Nüblburg , dlusikbuus

8 . VVeiü Ourlaob.

Schätzung

7000 R--6

200

80 R««

80

80 R^l

80 R^!
land daselbst
Dur lach , den 29. September 1926.

Notariat l als Bollstreckungsgericht.
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Vorverkauf Llusikbaua IVeiü Ourlaob , klauptstraüe 51 , lelepbou 458 . D
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amosoMia
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MSbl . Zianaer
mit oder ohne Kost so¬
fort zu vermieten

Lammst' aße 22.
Fast neues Herren¬

fahrrad (Adler) billig
abzugeben.

Zu erfragen im Verl.

MnterzmebelsGlW
sowie Salatsetzlinge . Rotkraut . Wirsing.
Weißkraut in starker Ware zn haben;

Gärtnerei Steuftrnagel,
Bafeltorstr . OS .

öchä»eT«stl-n.BschWl,Zwetschge»
sowie 3jShr. großfr. Stachelbeer - « . Himbeer¬
sträucher zu verkaufen bei
E. Dörrmann, Weiherstr. 20. 1 . Stck. r.

Ich habe einen Transport

MilchWe
Mit und ohne Kälber

nnd 40 Wochen trächtige Rinder
von der ostfries. Biehzentrale Barel im Ge¬
wicht von 10—12 Zentner , Garantie 20—25 Liter
Milch täglich bei günstigen Zahlungsbedingungen
zu verkaufen

Karl Traub , Psinzftr. 8.
Kaufe noch ca 100 Ztr . Dickrübe «.

M nur M. l».— Anzahlung
und wöchentliche Raten von ^ 3 .— erhalten
Sie ein erstklassiges

Markeurad „Zenith "
(WerkmaunSarbeit).

Vertretung für Durlach und Umgebung :
Ed. Spindler, Anerstr. Li .

nioogea im«« :

NIllMzi .
Sr. Znih , Schweizerhans.

Morgen Mittwoch

Hersteller : köll L 8 ebmul 2 , Lruobs

vookoagaug .
kür äis vielen tteveiss berrlicber

leiloukme keim ttinsebsiäen unseren
lieben ltinäss

spreebsn vir unssrn berriiebsten
Dunk uas.

Ottkl- LOkl-Lllk , äen 5. Okt. 1926.

äel»licii kOSWellil' II. km.

Karlsruher Kos .

jlmMOMMlgcli

>r
sind morgen Mittwoch von vormittags 8 Uhr
ab an meinem Lager Güterbahnhof erhältlich.

Mllas öeltkk. IMach-Me.
Telephon 203 .

Ulllj llllltttMllll
Uloxitr . mit dvsvdr. UnktxLlvdt.

PrächtigesIttderSnnt
eingetroffen per Zentner 4 .30

ab unserem Lager Weiherstraße 18.
Dasselbe kann gleich in unserer

Kraulschneiderei eingeschnitten wer¬
den.

Wne öneisezmebel
per Pfund 7 ^ per Zentner 5

in unseren Läden zu haben.
Der Borstand .

Eimgelischk KlrchengemM
Mittwoch abend um 8 Uhr in der ev

Stadlkirche
Nackversammlung

für die Teilnehmer au der Zeltmission ."
Mischer SchmrWnldnereln

Ortrgruvve Karlsruhe s . V.
1. Donnerstag, 7 . Okt . abeMl

im Chemie -Hörsaal Ltchtbild -i"
trag durch Dr Ortmann aus
bürg : „E 'n Sprung nach AM
Mitgliedskarten vorzeigen s
williae Kostendeckung 2 Son»
10 Okt Wanderung mit PfälzerM
und Soarverein über Baden — MW

bild—Eberstein—Gernsbach (Ersatz f. die Set»
Wanderung) . Abfahrt 7 40 SonntagskarteBadet
Gernsbach 1 .80 R^ l._

Preirtz. SM. KWnlottech
Ziehung l . Klaffe am 15. und 16. Oktober w

LospreiS V, V» V»
3 Mk- 6 Mk. 12 Mk. 24

Losgeschäft.
Sopdle S1«lolinil»n

in Firma Hugo Steinbrnnu
Dnrlach Hauptstr.

Selbst « i »Pemachres

UimMersMerbr«
sowie

Iz MW-Msch«eii»M>
empfiehlt zum äußersten Tagespreis

Hcinr. Sander, Werderstr. Itj

l» !« MM! kMIü I
Unabhängige Frau sucht

Beschästtznnz
Lanfftclle oder dergl.
Zu erfragen im Verlag.

8i»I«e Liter Milch
sind täglich abzugeben
bei Abraham Sander
Wwe .. Pfinzstr . 72.

Zuverlässiges , ehrlich

für alle Hausarbeiten
sofort gesucht Zu er-

Kräftiger männl .
SireHnle - Tmitk
entlaufen .

Abzugeben gegen gute
Belohnung imVerlag.

ritt essLiiinsgileiirl« l
lSkkWIIg »Ol

l' Ailllillll! !
'!

«MVÜSlill ÄK
»NNM IkSilK .

ttligisl, -. 7 . lei . «KZ
WSÄl 'Sl' iiSrW .

«otzküinl lstüimgitolseli
gsNüitt.
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